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Der Regierungsrat des Kantons Thurgau 
an den Grossen Rat 

Frauenfeld, 26. August 2025 
Nr. 450 

Einfache Anfrage von Karin B6trisey, Stefan Leuthold und Markus Brüllmann 
vom 2. Juli 2025 „Synthesebericht Korridorstudie N23 — Transparenz schaffen" 

Beantwortung 

Sehr geehrter Herr Präsident 
Sehr geehrte Damen und Herren 

Als Nationalstrasse liegt die N23 im Zuständigkeitsbereich des Bundes. Der Kanton hat 
keinen direkten Einfluss auf die Planung, sondern bringt sich über verschiedene Mitwir-
kungsmöglichkeiten ein. 

Das Bundesamt für Strassen (ASTRA) untersuchte zwischen Frühling 2023 und Ende 
2024 mit einer sogenannten Korridorstudie die Verkehrssituation auf der N23 und be-
wertete Lösungsvorschläge unter Einbezug des Kantons, der Regionen sowie der 
Städte und Gemeinden. Im Rahmen von drei Foren konnten sich verschiedene Interes-
sensvertretungen einbringen. Am dritten Forum vom 18. Dezember 2024 informierte 
das ASTRA über die gewählte Lösungskonzeption „Entlastung Zentren" mit mehreren 
für den Kanton Thurgau zentralen Massnahmen im Strassenverkehr: die Umfahrung 
von Weinfelden in einem Tunnel (Ottenberg-Tunnel), die Umfahrung von Amriswil, Neu-
kirch und Steinebrunn (inklusive Überdeckung Annriswil) sowie die Anbindung von Ro-
manshorn (inklusive Überdeckung südwestlich von Romanshorn). Hinzu kommen meh-
rere Massnahmen im Bereich des öffentlichen Verkehrs und des Langsamverkehrs. 
Zum Ergebnis veröffentlichten der Bund und der Kanton am 19. Dezember 2024 eine 
Medienmitteilung. Den Synthesebericht zur Korridorstudie „Korridor N23 Thurtal — Bo-
densee" vom Mai 2025, auf den die Fragestellerin und die Fragesteller Bezug nehmen, 
publizierte das ASTRA schliesslich am 22. Mai 2025 auf seiner Webseite. 
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Frage 1: Warum wurde die Publikation des Syntheseberichts weder den Teilneh-
menden des Workshops — bestehend aus Vertretern der Politik und Interessen-
vertretern — noch der Thurgauer Bevölkerung mitgeteilt? 

Die Publikation des Syntheseberichts und die Kommunikation sind Sache des ASTRA. 
Der Regierungsrat hatte darauf keinen Einfluss. Online sind die Informationen über die 
Forumsveranstaltungen und der Synthesebericht auf der Webseite des ASTRA auffind-
bar.1  

Fragen 2 und 3 

2: Warum hat der Regierungsrat die vom ASTRA als am besten bewerteten Vari-
anten und damit wohl chancenreichsten für die Aufnahme in einen weiteren Aus-
bauschritt des Bundes „übersteuert" und als „politisch nicht realisierbar" einge-
stuft? 

3: Warum fehlte dem Regierungsrat der Mut, dem Resultat des ASTRA zu ver-
trauen und vom bisher eingeschlagenen Weg (Linienführung BTS) abzuweichen 
zuhanden einer fachlich fundierten Lösung, die auf einheitlichen Kriterien basiert, 
die auch bei weiteren Korridorstudien angewendet werden? 

Einleitend ist festzuhalten, dass der Regierungsrat das ASTRA nicht übersteuern kann. 
Der Entscheid, welche Variante aufgrund der Korridorstudie realisiert werden soll, lag 
beim Bund. Der Kanton hatte jedoch wie andere Mitwirkende die Möglichkeit, sich in der 
Behördendelegation einzubringen. Welche Erwägungen in der Behördendelegation an-
gestellt wurden, geht aus dem Synthesebericht (S. 32, kursiv unten) hervor, der in der 
Einfachen Anfrage zitiert wird: 

„Die Mitglieder des Kantons und der Regionen in der Behördendelegation sowie 
namhafte Teile des erweiterten Kernteams und der Teilnehmenden an den Foren 
halten eine südliche Umfahrung von Amriswil für politisch nicht realisierbar. Zudem 
fehlten wichtige Grundlagen für die Beurteilung der technischen Machbarkeit. Ent-
sprechend verzichtete die Behördendelegation, bestehend aus Vertretern des 
ASTRA sowie des Kantons Thurgau und der Planungsregionen Oberthurgau und 
Mittelthurgau auf die Weiterverfolgung der drei Varianten mit einer südlichen Um-
fahrung von Amriswil." 

Zusammengefasst entspricht die nun vorgeschlagene Optimierungsstrategie Zentren 
dem Konsens von ASTRA, Kanton und Gemeinden in der Behördendelegation. Die 

' https://www.astra.admin.ch/astra/cle/hometthemen/nationalstrassen/weiterentwicklung/korridorstu-
dien/korridor_n23.html.  
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Bewertung verschiedener Varianten diente dem ASTRA als Vorbereitung, um den Ent-
scheid für die Bestvariante fällen zu können. 

Für die Linienführung mit einer Nordumfahrung Amriswil sprach, dass diese mit allen 
betroffenen Gemeinden, Parteien, Verbänden und der Bevölkerung Ober mehrere Jahre 
in zahlreichen Workshops entwickelt wurde und im Kantonalen Richtplan verankert ist. 
Dies ist bei der „Variante Süd" nicht der Fall. Zudem fehlt bei der „Variante Süd" die An-
bindung von Romanshorn und bei der „Variante Nutzenoptimiert" eine Lösung für Wein-
felden. 

Fachlich sind die Risiken der Südumfahrung von Amriswil nicht zu unterschätzen. Wie 
das ASTRA an seinen Veranstaltungen immer betonte und auch im Synthesebericht 
ausführt, gibt es für den Tunnel der Südumfahrung hohe technische und somit kosten-
wirksame Risiken, die in die Entscheidungsfindung eingeflossen sind. 

Fragen 4 und 5 

4: Bis wann wird der Regierungsrat die 8 Massnahmen, bei denen er im Lead ist, 
umsetzen (Zeitprogramm mit Kostenschätzung)? 

5: Welche konkreten Massnahmen stehen dabei in der Priorität des Regierungsra-
tes? 

Im Bereich öffentlicher Verkehr werden die Massnahmen Ausbau Ortserschliessung 
Weinfelden und Amriswil sowie die neue Buserschliessung Amriswil — Erlen — Riedt — 
Hohentannen — Bischofszell schrittweise in den nächsten fünf Jahren in den Fahrplänen 
umgesetzt. Die Ausdehnung des Halbstundentakts im urbanen und kompakten Sied-
lungsraum ist schrittweise bis 2035 vorgesehen. Die Verdichtung des Taktes des Bahn-
verkehrs Weinfelden — Zürich und die Schnellverbindung St. Gallen — Romanshorn — 
Kreuzlingen — Konstanz werden für den nächsten Ausbauschritt des Strategischen Ent-
wicklungsprogramms (STEP) 2045 beim Bund eingegeben. Die Einführung erfolgt frü-
hestens 2045. 

Die Behebung der Schwachstellen des Alltagsroutennetzes Velo ist eine fortlaufende 
Arbeit des kantonalen Tiefbauamtes. 

Bei der Einführung von Tempo 30 in Weinfelden, Amriswil, Steinebrunn und Neukirch 
handelt es sich um eine flankierende Massnahme zu den geplanten Umfahrungen. Die 
Umsetzung ist damit abhängig von den weiteren Schritten des Bundes. Nach dem Nein 
des Stimmvolks zum Ausbauschritt 2023 für die Nationalstrassen am 24. November 
2024 sowie in Anbetracht von erheblichen Mehrkosten beim Bahnausbau beauftragte 
der Bund die ETH Zürich mit der Überprüfung und Priorisierung der Ausbauvorhaben 
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(„Verkehr '45"). Die Ergebnisse werden diesen Herbst erwartet und müssen anschlies-
send für die nächsten Ausbauprogramme verarbeitet werden. Voraussichtlich 2027 wer-
den die eidgenössischen Räte über das STEP Nationalstrassen entscheiden können. 
Erst wenn Klarheit darüber herrscht, wie es mit den Ausbauvorhaben auf der N23 (Um-
fahrung Weinfelden sowie Umfahrung Amriswil mit Anbindung Romanshorn) weitergeht, 
kann der Kanton diejenigen strassenseitigen Massnahmen planen, für die er selbst zu-
ständig ist. 

Der Präs' 	des Regierungsrates 

Der Staatsschreiber 
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